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ber, wie Sie schreiben, klagt nun aber über Ohrenschmer-
zen. Darin liegt ja die Gefahr, wenn eine /n/eMionsftranA;-
he?Z ???chZ AwsÜrwch bo?»???Z, werden die G?/Ze ver-
schZeppZ. Da hätten Sie nun w?Z Geissen Wic/cein ein-
£rrei/en soden, um die Masern richtig zur Blüte zu brin-
gen. Wenn nun die Ohrenschmerzen wieder verschwunden
sind, ist es gut. Träufeln Sie jedoch noch einmal wöchent-
lieh zwei Tropfen PZa??Zagro in die Ohren des Kindes, da-
mit es ja keinen Rückfall mehr gibt.

Interessante Berichte ans dem
Leserkreis

Feinstoffliche Wirkung von Cälcium=Komplex
Eine erfreuliche Mitteilung erhalte ich dieser Tage aus

dem Aargau. Wie bereits in meinem Artikel über Tuber-
kulose mitgeteilt, masse ich mir nicht an, ein spezifisches
Mittel gegen Tuberkulose zu besitzen, jedoch erhalte ich
immer und immer wieder Zuschriften aus Sanatorien, wo
Patienten, die den Caïciwm-Kowp/ex und das GaZeopsicZis
einnehmen, manchmal auch noch in Verbindung mit dem
V?Za/orce, derartige Fortschritte machen, dass die Aerzte
erstaunt sind. Es ist wirklich wichtig, dass man bei der
Tuberkulose-Behandlung ausser den Heilfaktoren von
Höhenluft und vorsichtiger Sonnentherapie, nebst einer
natürlichen Ernährung dem Körper auch die notwendigen
Kalksalze zur Verfügung stellt. Die Aerzte schenken die-
sem Punkt vielfach zu wenig Beachtung oder geben die
bekannten Präparate, grobstoffliche Kalkmittel, die vom
Körper nicht wie gewünscht, aufgenommen werden. Auch
die Galcium-Einspritzungen scheinen nicht den gewünsch-
ten Erfolg zu besitzen. Die feinstofflichen, d. h. bioche-
misch verarbeiteten Kalksalze werden in Verbindung mit
den pflanzlichen, also vegetabilisch gebundenen Kalk vom
Körper und zwar auch vom kranken Körper ganz anders
aufgenommen als die grobstofflichen und wirklich assi-
miliert. Es ist deshalb notwendig und gehört in gewissem
Sinn zur Ernährungstherapie, wenn man dafür Sorge
trägt, dass Kalk in assimilierbarer Form gegeben wird,
damit der Körper die ihm von der Natur gegebene Selbst-
heilung durchführen kann. Nachfolgendes Zeugnis ist in
dieser Hinsicht interessant, und ich will es wörtlich
wiedergeben :

W., dew 4. Febrwar F9J7
Aach /rann Zeh 7/mew die rech/ er/reaZZche MZZZeZZ»??gr

wache??, dass es meiner Fraw gra??z bedenkend besser
grehZ mii Zhrer TFZrheZ-FaherhwZose. FeZbsZ de?' Che/-
arzZ Z??? Sawa/oriwm war rom ZeZsZe?? 7/ö??Zgre??Z?e/?t??d

sehr überraschZ. Vacbdew sie die das ZeZ^Ze Mal
gresa??äZe?? BZase??Zrop/e?? rechZ /ZeZssZgr gre??o??????e?? baZ,
isZ sie aweb in dieser Besiebawgr vo?? Scb?wers nnd
Beschwerden /rei. Hrn. 77.

Die Wirkung von Calcium^Komplex
auf das Zahnfleisch

Am 1. Februar 1947 erhielt ich von Herrn E. P. in
Zürich ein Schreiben, worin mir folgendes bestätigt wird:

Ich habe das Ge/bbZ, dass Z7?,r CaZcZww-Ko???pZe:r vZeZ

besser isZ aZs die übrigen 7TaZhpräparaZe, vor aZZew

die KaZmmï-SprZZse?? des ArzZes. leb habe dies
nam Zieh aweh an den Zä/me?? verspür/. SeZZ ca. drei
Jahren war ich an den ZahnhdZsen sehr ewp/indZic/i
fbeZ?» Zabn/ZeiscbJ. Ich verZr??gr beine gre?vöh??ZZche

Zah??pasZa vor Sch?ner;z berm ZäbnepnZ^en. AZs ich
ZeZ^Zes Jahr wm CaZcZa???-7£o?»pZe;r eZwa drei Wochen
Zangr eingenom???en baZZe, war diese scb?ner^ba/Ze Fr-
scheZ???f??gr voZZsZä??dZgr verschw«??cZe?? ?tnd sei/her nie
mehr an/peZreZen.

Diese Mitteilung zeigt, wie ein biologisches Kalkpräparat
überall da eingreift, wo ein Mangel vorhanden ist, sei es

nun an den Knochen, den Zähnen, an der L»??gre, den
Drüsen oder sonstwo überall da, wo dieser wichtige Mine-
ralstoffkalk notwendig ist, wird er ersetzt. Dies ist ein

weiterer Beweis, dass die konzentrierten, grobstofflichen
Kalkpräparate den vorhandenen Mangel in keiner Weise
zu decken vermögen, trotzdem das eingenommene Quan-
tum den Mangel quantitativ vielfach um das zehn- oder
hundertfache übersteigt. Es kommt nicht auf das Ein-
nahmequantum des Kalkes an, sondern auf die Aufnahme-
fähigkeit d. h. auf die Form, in welcher der Kalk gegeben
wird. Calcium mit Urtica enthält quantitativ ' sehr wenig
Kalk und trotzdem wirkt sich infolge der feinstofflichen
Verteilung die Einnahme dieses Kalkpräparates hervor-
ragend aus.

Greburferleickferung
Soeben habe ich wieder aus Zürich einen Brief erhalten

mit folgendem Inhalt:
7?w übrZgre?? wöchZe ich /hue» auch »och sapew, dass
meine Frau im ObZober Z9Jä das ersZe KZ??d zwr WeZZ

grebrachZ baZ, iunerZ einer SZuncZe »nä ohne KotwpZi-
baZion, 7/euZe, nach nier MonaZen sinä beZde gwZ cZaran.
Sicher isZ nebe?? der Frnäh?'u??q auch /h?' 77pperZc?????-

Ko?npZe,r an diesem Fr/oZgr beZeZZZgrZ. ?7s. A.
Solche Mitteilungen erhalte ich öfters auch von Frauen,
die früher sehr schwer geboren haben. Im Interesse der
vielen werdenden Mütter, die mit Sorgen einer Geburt ent-
gegensehen, möchte ich erneut auf die vorzügliche Hilfe
dieses Mittels aufmerksam machen. Wieso nun wirbZ der
/7pperic??m-Ko?npZea; greb??rZserZeZchZer??d, werden sich ver-
schiedene Leserinnen fragen? Die Erklärung ist an und
für sich sehr einfach, denn das genannte Mittel wirkt auf
das Venensystem und bekanntlich werden die veneusen
Blutgefässe während der Schwangerschaft ganz speziell
stark belastet und zwar umsomehr, je näher es der Geburt
entgegengeht. Es ist deshalb nicht mehr als vernünftig,
wenn Frauen, die mit Kra?»p/adern zu tun haben, oder
bei denen sich SZawnngren in de?? Vene??, eventuell sogar
im Pfortadersystem gezeigt haben, beizeiten dafür sorgen,
dass diesbezüglich etwas getan wird, um eine natürliche
Regenerierung des Gefässystems zu erwirken. Dadurch
kann nämlich die Ge/ahr /ür FZero ?»b ose»bi7dw??gr nnd
demnach aweh das FZnZreZe?? non F???boZZe» wesenZZich
verrZ??grerZ, ja sograr besei/igrZ werden. Da viele Frauen
nebst dem genannten Uebel noch einen Kalkmangel auf-
weisen, was sich während der Schwangerschaft auch sehr
gerne an den Zähnen auswirkt, ist es angebracht, ausser
dem Hypericum-Komplex auch den Calcium-Komplex
mit Urtica einzunehmen, ein biologisches Kalkpräparat,
welches leicht assimilierbar ist. Die vielen erfreuenden
Berichte, die vor allem von Hebammen eingehen, könnten
bestimmt viele Berufskoileginnen veranlassen, schwangere
Frauen auf diese einfachen und natürlichen Mittel auf-
merksam zu machen. Wenn man erfährt, was Frauen,
vor allem Erstgebärende oft durchzumachen haben, dann
fühlt man sich verpflichtet, so vielen als möglich diese
einfache, gute, natürliche Hilfe zuteil werden zu lassen.

Warenkunde
Weizenkeime

Die Weizenkeime, diese kleinen, gelben couponfreien
Flöcklein werden noch viel zuwenig beachtet und ver-
wendet. Wenn alle Hausfrauen und Mütter wüssten, welch
wunderbaren Nähr- und Heilwert die unscheinbaren Flöck-
lein besitzen, dann würden sie täglich Weizenkeime auf
den Tisch ihrer Lieben bringen und fürs Birchermüesli
regelmässig Weizenkeime verwenden. Auch die Mädchen
und jungen Frauen werden Weizenkeime essen, wenn
sie erfahren, welche Wunderkräfte in ihnen enthalten sind.

Die WeZ^e??hei?»e bes/Zse?? ei?? hochwerZZgres FiweZss und
vieZ FeZZ, was bei der Rationierung von Fett immerhin eine
gewisse Rolle spielen könnte. Wichtiger sind jedoch die
feinen PhosphaZe, die darin enthalten sind, was /ür die
Verve?? eine Rolle spielt, denn gewisse Phosphorverbin-
düngen sind für unsere Nervenzellen lebensnotwendig.
Noch wichtiger als das soeben Erwähnte ist jedoch der
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